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foil er, befonberg in ber Slatfjt, bon Qeit 311 Qeit
immer mieber Slotfignale geben, bamit bie 9let-
tunggmannfdjaft ben ©eg leidjter finbet.

©ie Slegelmäßtgleit ber oben angegebenen

Qmifdjenrciurne ber ©ignale ergiett man entmeber

nacf) ber Uf)r ober burd) taftmäßigeg gäßlen.
Sftan 3äf)It langfam 1—10, gibt bann bag Qei-

Als ich znm
©g beburfte bieler Stänfe, big icf)'g bom 9vin-

beruhten 3um ißflüger brachte. 3d) mußte ben

Hnedjt ÜDlarfug, ber fonft ben ^fiug geleitet
batte, geminnen, baß er berfidjerte: 'g mär' ein

bequemeg Qeug, '^ße fid) leidjt ßanbßaben unb

id), ber Sub, fei leiblidj ftarf genug, unb ge-

fdjidt, ben ^fiug 3U füßren.
llnb id) ftanb ba unb ftredte mid), baß id) bem

langen Sftarfug minbefteng big an bie Sldjfel
langte, unb id) fdjüttelte einen gaunfteden, baß

er äd)3te, 311m Semeig meiner Steife für ben

^Pflug. 216er mein Sater ladjte unb rief: „@eß!

©u bift ein fleiner ^raßtßang! ©är' not, eg tat
bir nod) alle Sage ein anberer bein tfjofel ftau-
ben. 91a ja, unb jeßt mill er ben 2Iuggemadjfe-
nen fptelen. Oft reißt, pad nur an, toirb nicßt

lange bauern!"

Stuf bem 2Ider mar'g gefprodfen. ©er Starfug
ftanb surüd, unb id) padte ben ißflug bei ben

hörnern, Som Starfug ßatte fid) bag Qeug mie

ein ©pielmerf ßanbßaben laffen; eg tear, alg

ßielte er fid) nur beg Sergnügeng megen an bie

©riffe. 3et)t tuar'g eine anbere 2Irt. ©ie Stinber

sogen an. Stidj fd)lcuberten bie ßanbßaben nacß

red)tg unb linfg; ber ?)3ftug toollte aug bem @e~

leife fteigen, unb meine Sarfüßlein famen etliche

9Jtale unter bie ©rbfoßle. ,,©r ift 3U gering beim

©riff!" ßörte id) ben Sater unb ben Hnedjt nod)

tadjen. ©ag ©ort medte tnidj. ©g ßanbelte fic^

um meine ©ßre unb meine Stannßaftigfeit. Stießt

meßr ber icjalterbub motff id> fein, ber am Sifdj
an ber unterften ©de filßen mußte, ber nirgenbg
ein ©ßrtlein mitfpredjen burfte, ber, mußte er

mag ©efdjeiteg, bagfelbe mit ben ©cßafen unb

Halbem bereben lonnte. Unb fieße, ber Stenfdj
mädjft mit feinen ßößern Qmeden. 3d) füßrte ben

tpflug unb fdjnitt eine leiblidje ^urdje. ©ie aug-

geäderten Stegenmürmer ßoben bermunbert bie

d)en, 3äßlt mieber bon 1—10 ufm. Stacß bem

fedjften Qeicßen mirb bie 9Jtinutenpaufe burd)

Qäßlen bon 1—60 er3ielt, morauf mieber bie

fedjgmalige SIbgabe beg ßeid)eng erfolgt.
©g braud)t moßl nicßt befonberg ermäßnt 31t

merben, baß Stotfignale nur bann 3U geben finb,
menn mirflief) 9tot unb ©efaßr befteßt ober broßt.

ffb

Pfluge kam
Höpfe, 3U feßen, mer ßeute ädere. —• 211g id)

ben ipftug bag britte 9Jtcil über ben 2Ider

leitete, lugte id) nacß ber ©onnenßöße. 2Idj,
biefe Ußr ftanb! ©g maren ©olfen babor. Unb

menn ber Herrgott bogßaft fein mill unb eg ßeute

nicßt Stittag merben läßt! ©g bauerte lange, big

3ur Stalled oben beim Sjaufe bie SDlutter auf
bem 6511er ftanb, mie einft bie 21ßne 3tbei Ringer
in ben Stunb ßielt unb einen ^3fiff augftieß, ben

ber ©albfdjadjen fo prädjtig nad)mad)te. 3d) ließ
bie ßanbßaben log unb geftanb nür'g: fo fdjon
ßabe bie Stutter nod) nie gepfiffen.

©ann ging'g 311m Stittageffen. 3cß ßütete rnid)

moßl, bie ©rbe mir bon ben irjänben 3U reiben;
benn eben biefe Hrufte gab mir bag 21nfeßen. 3d)

mar nicßt meßr ber ifjalterbub, id) mar ber ipflug-
ßeber, ßatte bie gleidjen Sedjte mit ben Hnedjten;
id) faß neben bem Sorfnecßt unb beftrebte mid),
gemidjtige Sieben 311 füßren. Stan fprad) über

meine fieiftung. ©a fd>mieg id); benn meine Äel-
ftung berftanb fid) bon fetber.

©g ift ein fleineg ©ing aug ber $ugenb3eit; eg

ift faum groß genug, baß man'g fo laut ersäßlt;
aber für ben ßanbmann ift'g ein mießtiger Sag,
menn er bag erftemal feine tfjanb an ben ißflug
legt; eg ift eine ßeilige Sat. ©en grauen ©rben-

ftaub, ber bamalg an meiner Sjanb lieben blieb,
unb mit bem id) 3um Stittageffen ging, id) ßabe

ißn big ßeute nidjt meggemifd)t, er ift mir bag,

mag bem ©dßmetterling ber ©olbftaub ift.
Unb fo mag idj'g moßl noeß fagen, baß id) im

felben fjfaßre ben gan3en 21der umgebaut ßabe,

baß mein Sater mit frommer ijjanb bag Horn in
bie ©rbe geftreut ßat unb baß im nädjften ffrüß-
jaßr bie fjdudjt in fdjonfter erfreulidjfter ©rüne

geftanben ift. „6eit 3eßn faßten," fprad) ber

Sater, „ßab' id) fein foldjeg Hornfelb meßr ge-
ßo^t. qßeter Stofegger
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soll er, besonders in der Nacht, von Zeit zu Zeit
immer wieder Notsignale geben, damit die Net-
tungsmannschast den Weg leichter findet.

Die Regelmäßigkeit der oben angegebenen

Zwischenräume der Signale erzielt man entweder

nach der Uhr oder durch taktmäßiges Zählen.
Man zählt langsam 1—10, gibt dann das Zei-

ià
Es bedürfte vieler Ränke, bis ich's vom Nin-

derhirten zum Pflüger brachte. Ich mußte den

Knecht Markus, der sonst den Pflug geleitet
hatte, gewinnen, daß er versicherte: 's wär' ein

bequemes Zeug, ließe sich leicht handhaben und

ich, der Bub, sei leidlich stark genug, und ge-
schickt, den Pflug zu führen.

Und ich stand da und streckte mich, daß ich dem

langen Markus mindestens bis an die Achsel

langte, und ich schüttelte einen Zaunstecken, daß

er ächzte, zum Beweis meiner Reife für den

Pflug. Aber mein Vater lachte und rief: „Geh!
Du bist ein kleiner Prahlhans! Wär' not, es tät
dir noch alle Tage ein anderer dein Hösel stau-
ben. Na ja, und jetzt will er den Ausgewachse-

nen spielen. Ist recht, pack nur an, wird nicht

lange dauern!"

Auf dem Acker war's gesprochen. Der Markus
stand zurück, und ich packte den Pflug bei den

Hörnern. Vom Markus hatte sich das Zeug wie
ein Spielwerk handhaben lassen) es war, als

hielte er sich nur des Vergnügens wegen an die

Griffe. Jetzt war's eine andere Art. Die Rinder

zogen an. Mich schleuderten die Handhaben nach

rechts und links) der Pflug wollte aus dem Ge-

leise steigen, und meine Barfüßlein kamen etliche

Male unter die Erdsohle. „Er ist zu gering beim

Griff!" hörte ich den Vater und den Knecht noch

lachen. Das Wort weckte mich. Es handelte sich

um meine Ehre und meine Mannhaftigkeit. Nicht
mehr der Halterbub wollt' ich sein, der am Tisch

an der untersten Ecke sitzen mußte, der nirgends
ein Wörtlein mitsprechen durfte, der, wußte er

was Gescheites, dasselbe mit den Schafen und

Kälbern bereden konnte. Und siehe, der Mensch

wächst mit seinen höhern Zwecken. Ich führte den

Pflug und schnitt eine leidliche Furche. Die aus-
geackerten Negenwürmer hoben verwundert die

chen, zählt wieder von 1—1l) usw. Nach dem

sechsten Zeichen wird die Minutenpause durch

Zählen von 1—6V erzielt, worauf wieder die

sechsmalige Abgabe des Zeichens erfolgt.
Es braucht wohl nicht besonders erwähnt zu

werden, daß Notsignale nur dann zu geben sind,

wenn wirklich Not und Gefahr besteht oder droht.

sfd

Köpfe, zu sehen, wer heute ackere. — Als ich

den Pflug das dritte Mal über den Acker

leitete, lugte ich nach der Sonnenhöhe. Ach,

diese Uhr stand! Es waren Wolken davor. Und

wenn der Herrgott boshaft sein will und es heute

nicht Mittag werden läßt! Es dauerte lange, bis

zur Mahlzeit oben beim Hause die Mutter auf
dem Söller stand, wie einst die Ahne zwei Finger
in den Mund hielt und einen Pfiff ausstieß, den

der Waldschachen so prächtig nachmachte. Ich ließ
die Handhaben los und gestand mir's: so schön

habe die Mutter noch nie gepfiffen.
Dann ging's zum Mittagessen. Ich hütete mich

wohl, die Erde mir von den Händen zu reiben)
denn eben diese Kruste gab mir das Ansehen. Ich
war nicht mehr der Halterbub, ich war der Pflug-
Heber, hatte die gleichen Rechte mit den Knechten)
ich saß neben dem Vorknecht und bestrebte mich,

gewichtige Reden zu führen. Man sprach über

meine Leistung. Da schwieg ich) denn meine Lei-
stung verstand sich von selber.

Es ist ein kleines Ding aus der Jugendzeit) es

ist kaum groß genug, daß man's so laut erzählt)
aber für den Landmann ist's ein wichtiger Tag,
wenn er das erstemal seine Hand an den Pflug
legt) es ist eine heilige Tat. Den grauen Erden-

staub, der damals an meiner Hand kleben blieb,
und mit dem ich zum Mittagessen ging, ich habe

ihn bis heute nicht weggewischt, er ist mir das,

was dem Schmetterling der Goldstaub ist.

Und so mag ich's Wohl noch sagen, daß ich im
selben Jahre den ganzen Acker umgebaut habe,

daß mein Vater mit frommer Hand das Korn in
die Erde gestreut hat und daß im nächsten Früh-
jähr die Frucht in schönster erfreulichster Grüne

gestanden ist. „Seit zehn Iahren," sprach der

Vater, „hab' ich kein solches Kornfeld mehr ge-
hubt. Peter Rosegger
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